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Amtliche NeLannImachnugr«.

Kekanntmachnng,
betreffend den Radfahr -Verkehr.

Da die Wahrnehmung gemacht worden ist, daß
die Radfahrer übermäßig schnell durch die Ortschaften
fahren , auch die Trottoirs benützen und ihre Velozipede
zur Nachtzeit manchfach nicht genügend beleuchten , so
wird bekannt gegeben , daß es verboten ist, durch Ort¬
schaften übermäßig schnell zu fahren , daß das
Fahren nur auf de« Fahrwege « gestattet ist und
Nebenwege (Trottoirs ), Bankette und Fußwege nicht
befahren werden dürfen und daß zur Nachtzeit , d . h.
vom Eintritt der Dunkelheit deS Abends bis zum
Beginn der Morgendämmerung , wenn die Nacht nicht
vollständig mondhell ist, jedes in Fahrt befindliche
Veloziped mit einer hellleuchtenden Laterne , welche
weder rot noch grün geblendet fein darf , versehen sein muß.

Das Gleiche gilt bezüglich der Strasten-
Motor -Wagen.

Die OrtSbehörde « werden beauftragt , die
Einhaltung dieser Bestimmung mit allem Nachdruck
zu handhaben und zutreffendenfalls empfindliche Stra¬
fe « auf Grund deS Z 366 Ziffer 2 und 10 des
ReichSstrafgesetz -BucheS in Verbindung mit Z 1, 2
und 3 der Minist .-Verf . v. 16 . Sept . 1888 , Reg .-Bl.
S . 319 , zu verhängen.

Sollte diese Warnung nicht beachtet werden,
so bleibt nichts übrig als in Anwendung des Z 6
der erwähnten Ministerialverfügung das Veloziped-
Fahren in einzelnen Straßen oder OrtSteilen ganz
zu verbieten.

Die Ortsbehörden derjenigen Gemeinden , in
welchen ein Radfahr -Vsrkehr stattfindet , werden be¬
auftragt die Polizeibediensteten unter Eintrag in
das Schultheisteuamtsprotokoll hienach zu in¬
struieren.

Calw,  den 18 . Juni 1900.
K . Oberamt.
Voelter.

Wekanntrnachrrng,
betr . Reinigung der Obstbaume und Beeren-

knltnreu von Insekte « .
Da an den Obstbäumen und Beerenkulturen

Heuer wieder die Blattfallkrankheit , die Blut-
uud Blattläuse , die Apfelgespisnstmotten und
Raupe « in verderbenbringender Weise auftreten , so
werden die Besitzer von Obstbäumen und Beerstöcken
aufgefordert dieselben ohne allen Verzug zu
reinigen und die Reinigung so lange zu wiederholen,
als sich die Insekten auf den Bäumen zeigen.

Als Bekämpfungsmittel wird insbesondere das
Bespritzen mit 1 ' / - Kupferkalkbrühe oder Zucker¬
kalkpulver (3 kx auf 100 I Wasser oder 30 8 auf
11 Wasser ) empfohlen , welche Materialien seitens der
Gemeinde zur Verfügung gestellt werden sollten . Be¬
streichen mit Tabaksbrühe oder mit Erdöl (aber nur
leicht) ist gleichfalls empfehlenswert.

Die mit der Apfelgespinnstmotte behafteten Aest«
rberden durch eine an eine Stange befestigte Baum-
scheere abgeschnitten und die Motten verbrannt oder
zertreten oder werden die Nester mir der Raupen¬
fackel zerstört.

Vergl . hierüber die Mitteilung im Wochenblatt
v. 1898 S . 313 und das Buch von H -ld, der Obst¬
züchter S . 71 und Seite 100 bis 102 . Die Gemeinde¬
daumwärter sind von den Ortsbehörden hienach zu
instruieren.

Calw,  19 . Juni 1900.
K . Oberamt.

Voelter.

Erlaß des K. Ministeriums des Innern»
betr . den Schutz der Militärbrieftauben.

Der Schutz der Militärbrieftauben ist durch
das ReichSgrsetz vom 28 . Mai 1894 (ReichS -Gesetzbl.
S . 463 ) und die hiezu ergangenen Ausführungs¬
bestimmungen (zu vergl . die Bekanntmachung vom 4.

I Dezember 1894 , Reg . -Bl . S . 354 ), wie folgt , ge¬
regelt worden:

I . Als MilitSrbrieftauben  im Sinne
der angeführten Vorschriften gelten Brieftauben , welche

1) entweder der Militär - (Marine -) Verwaltung
angehören oder

2) derselben gemäß den von ihnen erlassenen Vor¬
schriften zur Verfügung gestellt und außerdem
sowohl im Falle der Ziffer 1 als der Ziffer 2
mit dem vorgeschriebenew -Stempel versehen sind.
Letzterer besteht in einem Abdruck des Kaiserlichen
Wappens auf der Innenseite beider Flügel in
der Form eines 33 Millimeter breiten und 42
Millimeter hohen , unten zugespitzten Schildes mit
dem Reichsadler und darüberschwebender Kaiser¬
krone.

II . Privatpersonen , welche ihre Brieftauben als
Militärbrieftauben anerkannt wissen wollen , müssen
Mitglieder eines Vereins sein, der dem Verbände
deutscher Brieftaubenliebhaber -Vereine angehört und '
sotzungSgemäß seine Brieftauben der Militär - (Marine -)
Verwaltung zur Verfügung stellt . Jeder solche Verein
empfängt zur Abstempelung der seinen Mitgliedern
gehörigen Militärbrieftauben von dem Kriegsministerium
bezw. dem ReichSmarineamt den vorgeschriebenen
Stempel.

Die OrtSpolizeibehörden erhalten alljährlich im
Laufe de« Dezember durch das Vorgesetzte Oberamt
Verzeichnisse der in ihren Bezirken befindlichen Brief¬
taubenliebhaber -Vereine (Abs . 1) . Die Vereine haben
zum 15 . Dezember jeder Jahres der OrtSpolizribehörde
Listen einzureichen , aus welchen für jedes einzelne
Mitglied hervorgehen muß : Name , Stand , Wohnung
jeder Mitglieds , Zahl seiner Militärbrieftauben und
Lage deS Taubenschlages . Die OrtSpolizeibrhörde
erläßt hierauf bis 15 . Januar des folgenden Jahres
in ortsüblicher Weise eine Bekanntmachung darüber,
welche Züchter ihre Tauben der Militärverwaltung
zur Verfügung gestellt haben.

3 ^ ^ ^ rkkVt ^ n - chdru« »erboten.

Die Pivots i».
Seeroman von Clark Rüssel.

(Fortsetzung .)
Burn , der jetzt Mr . Mark Davenire hinten am Heck gewahrte , schlendert«

auf diesen zu. Auf Steuerbord stand der Kapitän mit Mr . Dent , Mr . Storr
und Mrs Pracock . Davenire saß auf der Gräting hinter dem Ruder und suchte
zu erlauschen , was dort geredet wurde.

„Sind Sie wieder auf dem Damm ?" fragte Burn.
„Natürlich , immer drauf gewesen, " antwortete Davenire unmutig . „Muß

man denn gleich krank sein, wenn man einmal länger als sonst in der Koje bleibt ?"
Masters gesellte sich zu ihnen und setzte sich neben Davenire auf di« Gräting.
„Etwas besseres konnte uns gar nicht passieren, " bemerkte Burn , „als dieses

Verschwinden — "

Em Schlag gegen die Brust von DavenireL schwerer Faust schnitt ihm das
Wort ab.

Der Matrose am Ruder hatte sich, bei Burns Rede plötzlich aufhorchend,
umgesehen ; sein Blick, scharf wie das Scheidenmefler an seiner Hüfte , fiel auf
DavenireS Gesicht.

„Ich meine, " fuhr Burn schnell gefaßt fort , „ ich meine , etwas bessere« konnte
uns gar nicht passieren , als das Verschwinde « jeder Aussicht auf Wiederholung
de» schlechten Wetter », für die nächste Zeit wenigstens ; freilich, " setzte er lachend
hinzu , „mit dieser leichten Brise werdm wir Kap Horn wohl erst im nächste«
Jahr erreichen ."

„Ich für meinen Teil glaube auch, daß Selbstmord vorliegt, " sagte Masters
leise. „Aber es ist jammerschade um das reizende Kind . Wenn 'S noch die alte
Mutter Peacock gewesen wäre . Oder die brave Miß Holroyd . Ich gestehe, daß
ich wiiklich verliebt in ihre schönen Augen gewesen bin . Ich wäre ihr nicht von
der Seite gewichen, wenn ihr Kerls nicht immer gefürchtet hättet , ich könnte ein
Wort zuviel sagen ."

„Geschwätz !"
Mit diesem halb unterdrückten Sssisruf verächtlichen Unwillens stand Dave-

nire auf und ging schweren Schrittes zur Steuerbordtreppe und auf da « Haupt¬
deck hinab.

Der Schiffer folgte der ungefügen Gestalt mit den Augen , dann trat er
an Pools heran , der von der Leeseite des Achterdecks aus die Segel beobachtete.

„Wenn Mr . Matthews nicht schläft , möchte er sich sogleich in meiner Kajüte
einfinden, " sagte er leise ; „ebenso der Doktor ."

Poole eilte davon und kam gleich darauf in zwei Sätzen die Treppe wieder
herauf , mit der Meldung , daß Doktor und Steuermann sich bereits in der Kapitäns¬
kajüte befänden.

Der Schiffer nickte wie abwesend . Sein Auge hing an der langen Gestalt
Trollops , als fände sein Argwohn neue Nahrung beim Anblick des hochmütigen,
höhnischen , trotzig herausfordernden , kalt verächtlichen Gesichtes dieses sogenannten
Hauptmann », dem die Hutkrempe fast auf der Nase saß und zwischen dessen
Zähnen eine lange schwarze Zigarre schräg wie ein Bugspriet hervorstak . Nie
und nirgend » konnte e» Vorkommen, daß die Passagier « ihrem Schiffskapitän
die Achtung versagten , so lange dieser Achtung beanspruchen durste . Und ver¬
diente er, Kapitän Benson , etwa kein« Achtung ? Bisher war die Beendigung
jeder Reise ein Tag de» Triumphe », der Ehren für ihn gewesen . Pokale und
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Calw,  20 . Juni . Bei der heute stattgehabten
Staat !. Bezirksrindviehschau  haben nach¬
stehende Viehbesitzer Preise erhalten . I ) Für Farren:
Theod . Hau her,  Simmozheim , Mühlebes . Wilh.
Haisch  in Unterreichenbach und die Gemeinde
Zwerenberg  je einen III . Preis (100 ^ t), JohS.
Rentschlerin  Ottenbronn einen IV . Preis (80 ^ ) .
2 ) Für Kühe:  Handelüschuldirektor Spöhrer
einen II . Preis (100 ^ ), Christian Clauß,  Ober-
haugstett » Oeconom Oettinger,  Calw , Schmied¬
meister Roller,  Neubulach je einen III . Preis (80 *6,)
Gutspächter Fahrion , Hof Dicke, Joh . Gg . Kübler,
MartinSmoos , Friedr . Pfrommer  in Calw , Wilh.
Vo lz in Hirsau und Gottfried Waidelich,  Zweren¬
berg je einen IV . Preis (60 Mk ), Jakob Kuder,
Stammheim , Friedr . Nüßle  in Simmozheim und
Jakob Ludw . Talmon , Neuhengstett je einen V . Preis
(40 Mk ) Insgesamt kamen Mk . 1140 . — zur Ver¬
teilung . Als Preisrichter fungierten di « Herren
Oekonomierat Fecht , Gutsbesitzer Walter  von
Aach, Gutspächter Adelung  vom Sindlinger Hof
und LandwirtschastSinspektor vr . Wacker in Leonberg.

* Calw.  Hr . Steinhauermeister Gehring
hat sein neu erbaute » Haus am neuen Weg um die
Summe von 19000 an Hrn . Privatier Zahn
(früher in Hirsau ) »erkauft.

— lieber den Ausflug des Schwarzwald¬
verein  über den Hagenschieß nach Pforzheim
wird dem Schw . M . geschrieben : Am letzten Sonntag
fand der Ausflug nach Pforzheim  statt , der vom
Wetter so sehr begünstigt war und durch di« reiz¬
vollen Wanderbilder großen Genuß gewährte . Unter
Führung der Merklinger Mitglieder wurde von
Malmsheim nach HrimSheim marschiert ; das Schlegler-
fchloß und die Altertümer in der Schule wurden mit
größter Zuvorkommenheit vorgezeigt . Nach einem
Abstecher zur malerischen Ruine Steinegg wurde in
Tiefenbronn gerastet ; hier hatten sich di« Freunde au»
Pforzheim und Mühlacker zeitig zum Empfang einge¬
funden und di« Führung für di« an Kunstschäzen so
reiche Kirche und den Hagmschießwald bezw. das
Würmthal übernommen ; da » prächtige Ciborium und
die Altargemälde , die schon Lübke zu feinsinnigen
Betrachtungen in seinen schwäb. Kunstwanderungen
angeregt hatten , machten einen tiefen Eindruck . Der
Weg führte nunmehr über Liebeneck nach Pforzheim,
wo di« Wanderschar , hochbefriedigt von den überaus
malerischen Landschaftsbildern , nach 4 Uhr eintraf.
An dem gemeinschaftlichen Esten im Bahnhotel
nahmen weitere Pforzheimer Mitglieder teil ; im
Ratskeller vereinigte man sich dann noch auf ein
Stündchen vor der Rückkehr . Verschiedene Gruppen¬
bilder werden nicht verfehlen , die schön« Stimmung
des Tages auch für die Dauer festzuhalten . Allge¬
mein gelangte der Wunsch zum Ausdruck , sich in
Oberndorf  bei der Hauptversammlung an 1. Juli
wieder zu sehen.

X Schwann.  Am 10 . Juni machte der hiesige
Gesang - und Arbeiterverein  einen Ausflug
nach Oberkollwangen bei Teinach . Auf 2 Fuhrwerken
ging e» « orgenS 5 Uhr ab durch die herrlichen
Tannenwälder und durch das freundliche Klein - und
Großenzthal mit seinem herrlichen , satten Grün.
Fahren und Fußtour konnten so ideal miteinander ver¬
bunden werde », wie '» überhaupt bei einem Ausflug

möglich ist, da die geographischen Verhältniste beides
in ausgedehntem Maße begünstigten . Zwischen 10
und 11 Uhr wurde das malerisch in einem Schwarz¬
waldhochthal unter Obstbäumen versteckte Dörfchen
erreicht . Für Küche und Keller sorgte das auch in
weitern Kreisen bekannte Gasthaus zum Hirsch von
Ulrich Mönch in so vortrefflicher , reichlicher und bil¬
liger Weise , daß hiefür der Dank aller Teilnehmer
und ihre Empfehlung auf diesem Wege ausgesprochen
werden muß . Auch hier trat wieder die Erscheinung
auf , daß die Vereinsausflüge nach großen Städten
sehr interestant sind, aber immer abspannen und er¬
müden » aber Ausflüge , gerade nach kleinen , weniger
oft aufgesuchten , landschaftlich schönen Orten , wenn
für Küche und Keller oesorgt ist, die Ausflügler er¬
heben und kräftigen . Man trifft da Leute , die nicht
im Hasten und Jagen nach Vergnügen aufgehen,
sondern die zeigen, daß man bei kleinem Verdienst
und großer Zufriedenheit ein ruhiges und glückliches
Leben führen kann . Mögen , wenn die neue Straße
vollends fertig ist , noch recht viele Vereine und
Einzelne dieses kleine Scha arzwaldidyll nicht vergessen.

Pforzheim,  18 . Juni . Ein furchtbares
Familiendrama hält die Gemüter hier in Spannung.
Heute früh versuchte der 33 Jahre alte am städt . Gas¬
werk angest .' llte Wilh . Faas sich mit einem Rasiermesser
den Hol » abzuschneiden . Darauf wollte er sich von
HauS entfernen um sich in die Enz zu stürzen . Doch
wurde er noch von einem Hausbewohner zurückgehalten.
Faas gab aber an , man solle ihn gehen lassen, er wolle
sterben , denn sei >e Frau sei heute nacht plötzlich ge¬
storben . In der That stellte sich heraus , daß die
Frau augenscheinlich gewaltsam umS Leben gebracht
wurde . Faas hatte gestern abend mit seiner Frau
Streit und dabei scheint er sich in der Wut an
seiner Frau schwer vergriffen zu haben . Die Sache
wird sich jedenfalls heut « aufklären . FaaS wurde
vorläufig in 's Krankenhaus gebracht.

Eigmaringen . Fürstin Josefine
von Hohenzollern,  die Witwe des am 2. Juni
1885 verstorbenen Fürsten Karl Anton , geborene
Prinzessin von Baden » ist letzten Dienstag im Alter
von 86 Jahren verschieden.

London,  19 . Juni . Lord Roberts tele¬
graphierte vom 18 ds . aus Pretoria : InPretoria
und Johannesburg ist alles ruhig.  Seit
der Besetzung Pretoria » wurden Ausrüstungen für
2000 Soldaten abgeliefert , welche zur Ausrüstung
der freigewordenen Gefangenen benützt werden . Die
Zahl der letzteren ist 3187.

Die Wirre « i« China.
Berlin,  18 . Juni . Ein vom deutschen

Konsul in Tschifu  heute mittag hier eingegangenes
Telegramm lautet : Hiute nacht brachte ein japanisches
Torpedoboot aus Taku  folgende Nachrichten : Die
Chinesen legten  im Flusse Torpedos  und
zogen «in » Truppe von Shanhaikwan zusammen . Die
auf dem russischen Admiralsschiffe versammelten frem¬
den Befehlshaber richteten an die Kommandanten der
Takufort » ein Ultimatum,  ihre Truppen bis 2
Uhr am Nachmittag des 17 . d. MtS . zurückzuziehen,
worauf die Forts am 17 . um 1 Uhr nachts das

III . Die Militärbriestaubm genießen mit Rück¬
sicht auf die Dienste , welche sie im Kriegsfälle im
militärischen Intensse zu leisten bestimmt sind, einen
besonderen Schutz , der für Militärbrieftauben , welche
Privatpersonen gehören , übrigens erst dann eintritt,
wenn die in Ziffer II angeführte ortsübliche Bekannt¬
machung ergangen ist.

Dieser besondere Schutz besteht im Wesentlichen
im Folgenden:

1) Im Freien betroffene Militärbrieftauben unter¬
liegen weder der freien Zueignung noch der Tötung.
Die Vorschrift in Art . 34 Abs . 2 des Polizei-
strafgesetz -s vom Reg .-Bl . von
1898 S . 149 ), wonach die OrtSpolizeibchörde
befugt ist, während der von ihr für Zeiten der
Ernte und Saat auf Grund des Abs . 1 dieses
Artikels festgesetzten und veröffentlichten Sperrzeit
die schadenstiftenden Tauben durch den Feldschützen
oder andere hiezu beauftragte Personen wegschießen
zu lassen, greift daher gegenüber Militärbrief«
tauben nicht Platz.

2) Die ortLpolizeilichen Sperrzeiten dürfen für
Mililärbrieftauben einen zusammenhängenden Zeit¬
raum von höchstens je 10 Tagen im Frühjahr
und Herbst umfassen . Sind sie auf einen längeren
Zeitraum festgesetzt, so gelten für Militärbrief¬
tauben immer nur die ersten zehn Tage . Auch
während der Sperrzeit erstreckt sich übrigens die
Sperre nicht auf Reises lüge  der Militär¬
brieftauben.

Stuttgart,  5 . Juni 1900.
K. Ministerium des Inner ».

P i s ch e k.

Die Ortsbehörden
werden auf vorstehenden Ministerialerlaß hiemit be¬
sonders aufmerksam gemacht und angewiesen , denselben
tu ortsüblicher Weise de« Gemeinde Ein¬
wohner « bekannt z« mache» und die Feld-
«nd Flngschütze « entsprechend zu instruieren»
worüber im Schnllheihenamtsprotokoll Vormer¬
kung zu machen ist.

Calw,  den 19 . Juni 1900.
K . Oberamt.

Vo elter.

Me Orlsbrhördr«
werden auf die Vorschriften des Ministeralerlosies
vom 5 . Mai 1898 (MinisterialamtSblatt S . 198)
betreffend die Hagelstatistik , zur genauen Nachachtung
hingewiesen und insbesondere aufgefordert , di« Er¬
stellung der vorgeschriebenen Berichte an das Oberamt
auf Formular II nicht zu versäumen.

Zugleich wollen dieselben sich überzeugen , ob
sie noch im Besitz eines genügenden Vorrats von
Formulare » zu Berichten I . an di - K Meteorologische
Zentralstation in Stuttgart und II . an das K. Ober¬
amt sind, und wollen eventuell um Formulare bei dem
Oberamt nachsuchen.

Calw,  den 19 . Juni 1900.
K. Oberamt.

Vo elter.

Tagrsneuigkeiten.
Calw.  De « auf nächsten Sonntag ange¬

kündete Vortrag  von Hrn . vr . Gutbrod über das
bürgl . Gesetzbuch findet nicht statt.

anderes Silber , Kristallgeräte , Standuhren und dergleichen Dankes - und Ehren¬

gaben aus den Händen der Passagiere schmückten daheim seine Junggesellenresidenz
— wie kam eS, daß diesmal von der gewohnten Harmonie an Bord keine Spur

vorhanden war?
Aufseufzend wendete er sich ab und stieg die Kampanjetreppe hinunter.

In seiner Kajüte wurde er vom Doktor und vom Steuermann erwartet.

Er nahm den Hut ab und sank in einen Sessel . Dem geübten Auge deS Arztes

entging eS nicht, daß die Nerven des alten Herrn gründlich erschüttert waren,

und er sagte sich im stillen , daß er denselben bald werde in Behandlung nehmen

müssen.
„Ich wollte mich mit ihnen beraten / nahm der Schiffer dar Wort . „Ich

weiß nicht, waS mit mir vorgegangen ist, ich verstehe mich selber nicht mehr ; so

lange ich zur See fahre , hat es mir niemals zur rechten Zeit am rechten Ent¬

schluß gefehlt — jetzt aber — ist 'S auf einmal anders , wie 's scheint. Der uner¬

klärliche Verlust der jungen Dame hat mich außer Fassung gebracht . Ich zer¬

breche mir den Kopf über ihr Geschick. Wenn wir annehmen müßten , daß sie

ermordet worden ist — *
„Das halt « ich für ausgeschlossen / versetzte der Doktor . „Wer in diesem

Schiffe könnte zu solch einer That auch nur einen Schatten von Veranlassung
haben ?-

„Hierin stimm « ich dem Doktor bei/ sagte Mr . Matthew », auf dessen ehr¬

lichen Gisicht die innere Sorge und Umuhe deutlich zu lesen war . „Ein Mord

geht ganz ohne Geräusch nicht ab . Und wie sollte er ausgeführt worden sein?

Mit einem Messer ? Wir haben kein« Blutspuren gefunden . Durch Strangu¬

lation ? Auch davon findet sich keinerlei Spur in der Kammer . Au » dem Zu¬

stand de« Bette » ist ersichtlich, daß sie dasselbe freiwillig verlassen hat/

„Sollte nicht zwischen dem Verschwinden des Mädchens und der Plünde¬

rung der Waffenkiste ein Zusammenhang b>stehen ?" deutete der Kapitän an.

„In welcher Weise ?- fragte der Doktor.
„Ist sie vielleicht im Bunde mit den Spitzbuben ?- rief der Schiffer , wie

von einem neuen Gedanken erfaßt.
„Unmöglich I- widersprach der Steuermann lebhaft . „Sie ist ja nicht mehr

an Bord .-

Ganz ratlos schaute der Schiffer zum Fenster hinaus . Lange redete keiner

der Anwesenden ein Wort . Endlich richtet « der alte Seemann das Auge auf

seinen ersten Offizier.
„ES ist ein Unheil an Bord dieses Schiffes im Anzuge / sagte er langsam.

„Dann müssen wir ihm Vorbeugen , und je eher Sie mir Ihre Instruktionen

geben , je besser/ antwortete Matthews.

„Ich mißtraue diesen zehn Herren / fuhr Benson fort , „ich mißtraue

ihnen nach jeder Richtung , aber ich weiß nicht , wie ich ihnen beikommen soll.

Ich kann ihnen nichts beweisen . Ich darf keine Maßregeln ergreifen , die ich

späte « vielleicht nicht zu rechtfertigen vermag . Es sind ihrer zehn — denken Sie

doch, wenn zehn Prozesse bei Gericht gegen mich anhängig gemacht würde », gegen

mich» der ich einen Abscheu vor allen Gerichten habe , der ich noch niemals mit

den Gerichten zu thun gehabt . Ich habe ein hartes , mühseliges Leben hinter

mir und bin heute ein alter Mann ; sollte ich mich in die Gefahr begeben , zu

Grunde gerichtet zu werden von — von — von — -
Duvkelrot im Gesicht hielt er inne . Die Erregurg drohte ihn zu ersticken

(Fortsetzung folgt .)



Teuer eröffneten , das von dm deutschen, russi¬
schen, französischen und japanischen Schiffen erwidert
wurde und sieben Stunden  dauerte . Angeblich
sind zwei englische Schiffe  zwischen den Forts
im Flusse gesunken.  Der Telegraph und die Essen¬
bahn zwischen Taku und Tientsin sind zerstört . Die
Verbindung zu Wasser ist gleichfalls gefährdet.

Tschifu,  19 . Juni . Reutermeldung . Die
Forts von Taku  auf beiden Seiten des Fluffis
sind sitzt besetzt.  Die Chinesen eröffneten am 17 . ds.
das Feuer in unerwarteter Weise . Die Verluste
der Truppen der vereinigten Mächte
sind folgende : Von den Engländern 1 tot,
9 verwundet , von den Deutschen 3 tot,
7 verwundet , von den Russe » 16 tot,
45 verwundet und von den Franzosen
1 tot  und 1 verwundet . Die bei Taku liegenden
chinesischen Torpedoboote sind genommen.

— Das Wolff ' sche Bureau meldet aus Tschifu:
Nach dem kombinierten Angriffe der
fremden Kriegsschiffe  wurden die Forts
von Taku genommen . Bei der Erstürmung
fielen von demdeutschenKriegsschiffe
„Iltis " 3Mann und7wurdenverwundet.
DiefremdenNiederlassungeninTient-
s i n werden von den Chinesen  beschossen . Von
den nach P -king entsandten Detachement «, sowie von den
dortigen Gesandtschaften liegen keine Nachrichten vor.

Berlin , 19 . Juni . Nach Meldungen aus
London soll der Kapitän Kommandant des Iltis , Kor-
vetteN' Kapitän LanS beim Sturme auf Taku schwer
verwundet , nach einer andern Version sogar gefallen
und das Schiff selbst schwer beschädigt sein . — Nach
einer Meldung üuS London werde » über die Schlacht
bei Taku folgende Einzelheiten aus Shanghai tele¬
graphiert : Sonntag nacht um 1 Uhr eröffneten die
Forts unerwartet das Feuer auf die ruhig vor Anker
liegenden Schiffe . D <r Iltis und das britische Schiff
Algerme wurden total überrascht und litten schwer.

Sie erhielten 17 Treffer . Hierauf « öffnete die com-
binierte Flotte ein furchtbares Feuer . Zwei Forts
wurden buchstäblich in Stücke gerissen . Darauf landeten
die Schiffe 3000 Mann bestehend aus englischen,
amerikanischen , deutschen , russischen, französischen , öster¬
reichischen , italienischen und japanischen Truppen.
Dieselben erstürmten die Forts . Die fliehenden
Chinesen wurden der russischen Landmacht in die
Arme getrieben . 400 Chinesen sollen gefallen sein.
Eine Granate sprengte daS Pulver -Magazin des rus¬
sischen Kanonenbootes Mandschurr . Das Schiff flog
in die Luft . Der Angriff der Chinesen soll auf
persönliches Geheiß der Kaiserin erfolgt sein. Die
chinesische Garnison floh nordwärts , durchschnitt die
Telsgraphendrähte und äscherte die Dörfer ein.

Wilhelmshaven,  19 . Juni , nachmittags.
(Privattelegramm der „Frkf . Ztg ." ) Der Kaiser
befahl soeben die Mobilmachung des
2 . Seebataillons zur Entsendung nach
China.

Berlin,  19 . Juni . Der Lokal -Anzeiger mel¬
det aus London : Aus Peking  liegen keine Nach¬
richten vor . Der Daily Telegraph -Correspondent in
Shangai telegraphiert : Gestern abend spät wurde be¬
richtet , die Pekinger Regierung empfinde
Reue.  Julu wurde degradiert und vor das Straf-
omt geladen , weil er die Aufstände erlaubt habe.
General Tung sei kassiert und nach den militärischen
Peststraßen verbannt worden , wegen des Mordes des
japanischen Kanzlers . Die chinesische Regierung repa¬
riert die Telegraphenlinien.

Paris,  19 . Juni . Delcaffs , der Minister
des Auswärtigen , erhielt von dem französischen Konsul
in Puennan , Fr an so iS , eine vom 14 . Juni da¬
tierte Depesche des Inhalts , daß man die Fran¬
zosen mit Gewalt verhindere , sich nach
Tongking zu begeben , und daß die
Franzosen wie Gefangene behandelt
werden . DieHäuser allerfranzösischen

und englischen Missionen wurden ge¬
plündert und in Brand gesteckt.  Der
Konsul fügt hinzu , die französische Regierung
müsse von der Regierung in Peking
energisch  verlangen , daß man die
Franzosen unversehrt abziehen lasse.
Angesichts der Sachlage beschiel» Delcaffs gestern
morgens den chinesischen Gesandten zu sich und forderte
ihn auf , sofort demVizrkönig ' vonNuennan
zu telegraphieren , daß er mit seiner Person
für das Leben der dortigenFranzosen
einzustehen habe  und daß Frankreich schon im
stände sei, ihn zu erreichen . Dieselbe Erklärung wurde
Francois mitgeteilt , um sie dem Vizckönig zu über¬
mitteln.

Berlin,  19 . Juni . Der Lokal -Anzeiger
meldet aus Paris : Der chinesische Botschafter richtete
sofort nach einer Unterredung mit Delcaffs eine lange
Depesche an den Vizekönig von Mnnan . In der
chinesischen Gesandtschaft ist man sicher , eine befrie¬
digende Antwort unverzüglich zu erhalten , umsomehr,
als der Vizekönig durchaus kein Franzosen Gegner ist.
Wenn er dem Konsul FranroiS nicht gestattete abzu¬
reisen , war er vielleicht von der Ansicht geleitet , daß
der Konsul und seine Begleiter auf der weiten Reise
nach Tonking in die Hände der Aufständischen fallen
könnte.

Litterarisches.
Zur Gutenbergfeier. — Der Verlag

derMeggendorfer Blätter , München,
hat zum fünfhundertjährigen Geburtsjubiläum Guten-
bergS die Nummer 495 als Gutenbergnummer her-
aukgegeben , welche durch ihre originelle und künstle¬
risch vollendete Ausstattung großes Aufsehen erregt.
Sie enthält wahre Perlen moderner Jllustrations-
tcchnik und machen wir deshalb ganz besonders darauf
aufmerksam . Dieselbe ist bei allen Zeitungs -Ver¬
kaufsstellen zum Preis von 30 Pfennig zu haben.

K. Amtsgericht Calw.
Im Handelsregister für Einzelfirmen Band I Blatt 163 wurde unter der

Firma „Adolf Lutz,  Kunstmühle in Calw " am 9 . Juni 1900 eingetragen:
„Ueber das Vermögen de- Inhabers der Firma ist am 6 . Juni 1900 daS
„Konkursverfahren eröffnet worden.

K. Amtsgericht.
(gez ) Dinkelaker.

Rwier Hirsau.

Weifig Derkauf
.am SamStag,
Iden 23 . Juni,
jvorm . 8 Uhr , im

Löwen  in
Hirsau aus
Staatswald

Lützenhardt
Adtlg . Bruderhöhle , Baurensteigle,
Kutschenwald , GlaSklinge:

400 buchene Wellen , 3030 Nadelholz-
Wellen , geschätzt in Flächenlosen.

Im Vollstreckung?wsge verkaufe ich
am SamStag . den 83 . ds ., mittags
1 Uhr , gegen bare Bezahlung im Pfand¬
lokal, Zimmer Nr . 8, Rathaus:

eine « schöne« blaue « An¬
zug , für einen mittleren
Mann passend , sowie

eine « gebrauchten Frauen¬
mantel.

Biedermann,
Gerichtsvollzieher.

Avöitte.
Dir beleidigenden Ausdrücke , welche

ich gegen Fr . Walker am 24 . v. M.
im Rößle  gebraucht habe , nehme ich
hiemit zurück.

Hirsau,  den 19 . Juni 1900.
t . K . Beckh.

Gesetz. Schulth . Majer.

Privat -Anzeigen.

Nächste Woche backt

Kaagertvrehek»
Paal Barkhardt.

Kuns t»lil lll ».
Sonntag,  den 24 . Juni,

Ausfing nach Frende « stabt.
Abfahrt morgens 4 Uhr 30 Min.

Nichtmitglieder , welche sich daran zu
beteiligen wünschen , erhalten ebenfalls
Preisermäßigung.

Der AuSschuh.

Einladung.
Sämtliche Wagaermeister des

Bezirks Calw werden gebeten , zu einer
Besprechung in Geschäftsangelegenheiten
am nächsten Sonntag , den 84 . d . M .»
nachmittags 8 Uhr , in das Gasthaus
z. Bären  in Stammheim zu kommen.

Vollzähliges Erscheinen erwünscht.
Chr . SP.

Calw.

IaHrnisverkanf.
Am nächsten Samstag von vor¬

mittags 8 Uhr an werden in dem
Hause des Hrn . Jak . Kayser  in der
Badgaffe folgende Gegenstände gegen
Barzahlung verkauft:

1 vollständiges Bett,
1 schönes Sopha,
L Kleiderkasten,
1 Schrribpult,
L Tisch,
8 Sessel,
mehrere Oelgemälde,
L großer Spiegel,
L Wanduhr,
Porzellan und Gläser,
vieles Küchengeschirr,
8 Handsäge « und Stiefelhölzer,
Kübelgeschirr,
viele Bücher , wobei Geschichte des

Kriegs von 1870 —71.
KaufSliebhaber sind «ingeladen.

Einkaäung.
Am nächsten Sonntag , den 84 . ds ., nachmittags von Punkt 8 Uhr

an » findet das

Prristurnen
-er Georgii -Reichert 'schku Stiftungen

für Turnschüler und Mitglieder und Zöglinge des Turnvereins,
verbunden mit einem Schauturnen,

statt — Freunde und Gönner der Turnsache werden hiezu freundlichst eingeladen.

Dev Hrrrnvcrt.

Freie KäckelMjsmschstfi Calw.
Diejenigen Kollegen , welche sich an dem Besuch der Fachausstellung in

Pforzheim am Mittwoch » den 8V . Juni , beteiligen wollen, werden ersucht,
sich längstens bis Samstag,  den 23 . Juni , bei Vorstand Seeg  er anzumelden.

Der Ausschuß.

Alldeutscher Verband. Ortsgruppe Calw.
Nächsten Freitag , de « 88 . Juni , abendS 8 Uhr , Versammlung bei

Mitglied Kuom  zum „ Waldhorn " . Gäste willkommen.

Feinste Marke. Aersslich empfohlen.
In allen Preislagen zu haben

Konditoreia. Kose Schnaufer,
Telephon 37.

visuelles
sind wieder eingetroffen.

D. Herio«.

Müdchm-Gesuch.
Suche auf 1. Juli oder später bei

gutem Lohn und zugeficherter freundlicher
Behandlung ein fleißiges Mädchen,
das kochen kann und dir Hausarbeiten
versteht.

Ara« Kmma Aah»,
Bischoffstkaße.

karben,
in Oel und trocken,

feinsten Copal - und Asphaltlack,
Terpentinöl , altes Leinöl,

Leinölfirnis , Anstreichpinsrl
u . s. w.

empfiehlt billig

C . Ganzmüller,
Marktplatz.

Ein älteres

TilMmer.
gut erhalten und von kräftigem Ton , ist
billig zu verkaufen bei

Kdnard Iah «, Bischoffstraße.

Wohnungs -Mietverträge
sind zu haben in der Druckerei d. Bl.
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Aroöeblättrr gratis.

Insertionspreis die Zette
2V Pfennig.

Der in Hbernöorf am Weckav wöchentlich 7mal mit täglichem UntertzaltnngS-
Klatl und monatlich Gemeinnützigen Blattern in SS,SOO Lxeurplsre » erscheinende,
von alle,: Blättern am weitesten und dichtesten in ganz Württemberg , Baden und Hohenzollern verbreitete

Schwarzwälder Bote
ist das billigste und erfolgreichste Publikations -Organ und kostet durch die Post frei ins Haus geliefert
in Württemberg vierteljährlich nur 1 80 ? 1. , im übrigen DeutschlandI Hüll . 98

Alle Postämter und Postboten nehmen Bestellungen an.

Calw.
Wir beehren uns , Verwandte , Frcuids und Bekannte zu unserer

am Samstag , de « 23 . Juni , stattfindenden

Hochzeitsfeier
in die Brauerei Treitz hier freundlichst einzuladen.

Friedr. Stotz, Messerschmied.
Dorothea Sah «.

Frauen und Mädchen
finde« in unserer Weberei lohnende Arbeit.

vereinigte veckenfabriten Calw.
Loeppril « , HVuAnvr L O«

I»anolin- ^
§61 ^2 mit tem fieilriog.

Lein , mllck, neutral.
kreis SS kk. «oai

dsi IiLvsIiv-̂ oilstts-llrsLM-IiLuoli« ^ 6
aedts ML« auk äis IllarLs?ks1Ir1«Z.

Meinen ver hclichen Abnehm ern empfehle die
Produkten : Maggi zum Würzen,

Gemüse - und Kraftsuppen.
Bouillon -Kapseln,
Gluten -Kakao.

8 . SviiuuSininI « , Aad Aeiuach

«iläKKI
Lakev,

roh , sowie stets frisch gebrannt , von den
billigsten bi« zu den besten Sorten , hält
empfohlen

G. Pfeiffer.

Noch sehr gute

Aai
verkauft billigst

-IVU- fry*

Aartoffeln
v.

Unterzeichneter hat im Auftrag

eine Partie altere Fenster
und Kaden, sowie

Flasche« «nd Krüge
zu verkaufen.

Stadtinventirer Kolb.

Ein anständigesMädchen
für Küche « nd Hausarbeit zu baldigem
Eintritt gesucht. Lohn 200 . — .

Gest. Offerten an Frau W . Lott-
hauemer, Pforzheim , «beten.

^0 v/eloken

Osntnsr 'sMoliLe
in roten Vasen mit dem Xsminiogsi'.

Zu haben in den meisten Geschäften.
ko.br1Ics.Lt : Ospl ksntNSf , KÜPPINgSN.

kür Kettung von Irull ^ uküt!
W versend. Anweisung nach 24jähriger
> approbierter Methode zur sofortigen
W radikalen Beseitigung mit , auch ohne
Vorwissen , zu vollziehen, »m» keine Be-
rufsstörung . » » Briefen find SV Pfg . in
Briefmarken beizufügen. Man adressiere:
„krivat -^ LStalt Villa Ldristina bei
SLoklnxeii ' Baden ".

M

MWH
WW

dIaln-ung8 - Li« 6i88.

Iropou setzt sieb im Lörpvr unwitteldsr
in Llut unä Auskslsnbstsllz uw , obne kett
zu diiäsn . kropoa bst ,isder Vs! re^el-
wsssiLSm 6enuss eine keüeutenSe Xunsbme
der Lrstts bei kssunden und Lrsnlcsn zur
kolss und ksnn sllsn Speisen nnbeselisdor
ikrss LiLenLssekmsolcs zusemisvbt vrsrdsii.
1 Kilo Iropon bst den Lleietisn Lrnslirungs-
>vsrtwis 5XiIo8indüeised oderlSO—LMLier
nud kostet dsbsi nur Llk. 5,40 pro Kilo , ist
slso um die NsINs dillixer sls kisiseli . Lei
diesem niedrigen kreise ermÖLUebt Oie
Ln v̂endune vonkropon imRsusbsIt

esnr bedeutende krspsrnisss.
VorrLNiIi In Lpotveken, vrogsngesdisitss,

llsilvst«»»- nna v»loni»l« ssrsn -»snillusgen.

fropov-Verlre, Wltieim-lldeill.

dis beliebteste llsssssite,
im Veibrsuok Oie billigste,
selistlt giösserv üeijuemüelilcvit,
einmal vsrsuelit — stets ^eiirsiicbt,
frei von sebsilliekeu Ikestsixlllielle »,!
besitzt biiebste kviniKNNAslcrskt,
erspart Xvit , .tliibe uiul Leid,
nnübertrotten in ibrer trt,
erkoräert tveniAer Arbeit.

kreis pro Osrton (ein Ooppelstüolc)
ÄFlkttz Xu baden in allen sinsoklsAixen !

6sscbsftsu.

V« Morgen sehr schönen

Woggen,
im Kaprllenderg , hat zu verkaufen

Vullrvln »« .

Den Futlerertrag
meiner Baumwiese am untern grünen
Weg setze dem Verkauf aus

Iran Köhler,
(wohnhaft bei Hrn . Dinkelacker .)

Schmieh.

Den Gras - und
Kehmdertrag

von 6 Morgen Wiese bei der Ober-
kollwanger Sägmühle verkauft

Johannes Rentschler.
Das Futter kann in den zwei darauf

stehenden Scheuern aufbewahrt werden.
80 - 100 Zeuluer

KaberstvoH
hat zu vrrkaufrn d. Obg.

Eine schöne, neu eingerichtete

Wohnung
von 3 Zimmern , im Zwinger , hat zu
vermieten

Chr . Stüruer , Schmied.

Wegen Wegzugs habe bis 1. Okt.
eine kleinere freundlich«

Mahnung
an eins ruhige Familie zu vermieten.

Georg Jung.

Jür Jogelfreuude!
Ca 4 « Stuck Kana¬

rienvögel , Hennen und
Hahnen , schöne Vögel , Hab«
ich einzeln oder paarweise

>zu verkaufen.
Karl Stoll im Zwinger.

Nächsten SamStag
verlauft schöne reine

MUchschweiar
Kau, Bierbrauer.

Telephon Nr. S. Druck und Verlag der X. Oelschläger 'scheu Buchdruckrrei . Verantwortlich : Paul Xdolsf  i « Calw.
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